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Auf der Schloßtermsse zu Rapperzwyl. Studie von H. OreM, Ziirlct.

D Mommernacht.

Du wunderbare, lichte Sommernacht!
Wenn deine Märchenschleier niedersinken,

Möcht' ich mit schönheitsdurst'gcr Seele trinken
Den Zauber all', den mir dein Glanz entfacht.
Du bist so hell, daß Sterne sich verlieren,
Und meine Blicke fragend, suchend irrren

In deiner weiten, klardurchsicht'gen Pracht.

Du stille, tiefverschwieg'ne Sommernacht!
Uannst du vielleicht dein Herzen Antwort geben,

Was will und soll sein rätselvolles Leben?

Hast du der Sehnsucht Leiden wohl durchdacht?

Rannst du die dichtgewob'nen Schleier lüften,
Die schattenhaft mir schweben über Grüften?
Hast du von dort mir keinen Gruß gebracht?

Du thaubexerlte, weiche Sommernacht!
Des Mondes Strahl in silbernen Gewänden,
So schwebst du über Meeren, über Landen
Und rührst mein Herz mit tief geheimer Macht.

Ich höre deiner Flügel leises Rauschen,

Doch möcht' ich dein Geheimnis auch erlauschen —
Des tiefsten Innern Sehnsucht ist erwacht.

Du stumme, träumerische Sommernacht!
Du schaust verständnisvoll, vielwissend nieder,

Jedoch du schweigst und senkst die sanften Lider
Und wortlos ziehst du mir vorüber sacht —
Nur blitzt es Heller auf in gold'nen Sternen,
Gs öffnen tiefer sich des Himmels Fernen,
Und süßer duften Rosen durch die Nacht —

Und doch, du wunderbare Sommernacht,
Muß sich in deinem hoheitvollen Schweigen
Mein Fühlen innig zu der Wahrheit neigen,
Daß nur ein reines Herz mich selig macht. —
So will ich denn mein Fragen und mein Denken

In dieses Weltgeheimnis stumm versenken,
Du reine, wunderbare Sommernacht!


	Sommernacht

